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Rampenanlage und vorgelegte Freitreppe führen, ausgezeichnet (Fig. 394). Durch das Säulenportal betritt man

die Eingangshalle, gelangt von hier mittels eines kurzen Treppenlaufes bis zur Höhe des Hauptgefchoffes, zu»

nächft in einen 3,5 m breiten, parallel zur Haupt-

front angeordneten Flurgang, fodann in einen

Vorfaal von 12!!!

in den großen, mit Glas überdeékten Lichthof

(Fig- 395)-
vertieften Hauptraum des Mufeums, der 30,11)!"

im Geviert und von hier aus

Man if‘t nun in dem um einige Stufen

lang, 21,50 m tief, bis zum Hauptgefims 14,85 m und

bis zum Scheitel der Glasdecke 22,20 m hoch und

von zweigefchoffigen, iiberwölbten Umgängen ein«

gefehloffen ift. Er bildet mit dem Vorfaal, den

Treppen, den Lichthöfen, Nebenräumen und Fluren

den inneren Kern des Gebäudes, um den lieh an '

allen vier Seiten die äußeren Räume des Mufeums

anreihen, nämlich nach Olten, Süden und Weiten

im Erdgefchofs und I. Obergefchofs die Samm-

lungsfäle, welche unter einander, fo wie mit dem

grofsen Lichthof verbunden und durch eine zweite

Haupttreppe in der Mitte der Südfeite in nahen

Zufammenhang gebracht find,

Norden im Erdgefchofs und Zwifchengefchofs, (las

fich über Ver-

waltungsräume, Bibliothek und Lefefaal, im I. und

II. Obergefchofs Lehrer-Ateliers und Tagesßlaffen

der Unterrichtsanftalt gelegen find. An den übrigen

während nach

einem Theil deffelben erftreckt,

Fronten des II. Obergefchoffes liegen die Räume

für Abendunterricht, und über der füdlichen Haupt—

treppe ilt ein Hörfaal für 260 Perfonen angeordnet.

Den Zugang vermittelt ein breiter Corridor, der

lieh oberhalb der Pfeilerumgänge um die innere

Glasdecke des großen Lichthofes zieht, [ehr gut

erhellt

arbeiten, für Sammlungen u. f. w. benutzt werden

ift und für Ausftellungen von Schüler—

kann. Gleichem Zwecke dient der Umgang um

des vorderen Deckenlicht-

Zur Unterrichts-

’die innere Glasdeeke

faales zwifchen den Treppen.

anftalt gehören ferner die im Sockelgefchofs unter—

gebrachten 6 Modellir-Claffen für Tages und Abend—

unterricht, eine Thonkammer, ein Atelier und

2 Cifelir-W'erkftätten, fo wie 3 Säle für die Samnr

lung von Gypsabgüffen, aufserdern in den oberen

Gefchoffen Sitzungsfaal, Atelier und Gefchäfts—

zimmer des Directors , Lehrerzinnner , Schüler—

zimmer und Nebenräumlichkeiten. Das Sockel»

gefchofs enthält, aufse'r den fchon genannten

Räumen, mehrere Beamtenwohnungen, die Heiz-

kammern der Dampf- und Luftheizung, eine Re—

itauration, Wafch- und Bedürfnifsräume für das

Publicum, fo wie Magazine und andere Neben-

breite Durchfahrt,

für das Einbringen von Materialien und für den

Verkehr mit den Wirthfchaftsräumen beftimmt i{t,

(lurchfchneidet das Sockelgefehofs in der Axe von

Oft nach \Veft.

Kennzeichnend für die

räume. Eine 4,25!“ welche

im Vorftehenden

Fig- 393-
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I. Obergefchofs.

Fig. 394.
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Kunftgewerbe—Mufeum zu Berlin379).

Arch.: Grn}i1/r &” Schmiede».
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befchriebene Anlage find die vollkommene Durchführung der Hauptaxe, die Einfachheit und Klarheit der

Grundrifsbildung und die Zweckdienliehkeit der Anordnung in Form, Gröfsenbemeffung, Beleuchtung und

Zugänglichkeit der Räume.

Der trefflichen Planbildung des Bauwerkes entfprechen (lefialtung und Durchbildung defl‘elben im

Aeufseren und Inneren. Für die Gefaininterfcheiiiilng des Mufeums ift die weitaxige Vertheilung der

grofsen Gruppenfenl'ter7 die auch Sc/zz'n/cel’s Bauakademie eigen ill, charakteriitifch‚ Die Ceiftesverwandt—

fchaft beider \/Verke offenbart lich insbefondere in der freien‚ feinfühligen Behandlung des liellenifßlien

Fig. 395.

 
Lichthof des Kunftgewerbe-Mufeurns zu Berlin.

Details. Sie i1't am KunftgewerbeMufeum mit eigener Gettaltungskraft und grofsem Verftändnits dem Bau»

material angepafft, das hier in gewiffer Mannigfaltigkeit zur Verwendung kam. Fig. 396 giebt ein Bild

des in großen Linien fich entwickelnden Fagadenfyfterfis und einen Begriff von der künftlerii'chen Ver-

einigung aller Elemente defi'elben, von der fchönen architektonifchen Gliederung, der wirkungsvollen Be.

handlung und Steigerung des plafiifchen und malerifchen Schmuckes. Fiir die Sockel-Plintlie ift belgifcher

Granit, für die Boffenquader, fo wie für fämmtliche vorfpringenden Architekturtheile des Baues Sandftein‚

für die Wandflächen find Blendfteine, durchfetzt mit Reliefftreifen und für das mächtig ausladende Hauptgefim5

Terracotten verwendet. Die Figurenfelder des oberften Gefchofl'es ftrahlen in Farben- und Goldmofaik‚
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Fig. 396.
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Kunflgewerbe-Mufeum zu Berlin379).
Arch.: Gropius éf Schmieden.

Nicht minder gediegen ifi die Ausgeftaltung und Durchbildung der Innenräume. Schon in der Unterfahrts—

halle beginnt der Uebergang zur reicheren Behandlung derfelben in Farben und Bauflofien. Marmor,

Granit und Syenit find für die Haupttreppen, für Sockel und Schäfte der Säulen, Pfeiler und Pilaiter ver-

wendet, Bronze-Gufsringe umgürten diefelben, Majolika-Caffetten überfpannen die Vorhalle, böhmifche

Kappen mit aufgelegten Graten und Rippen7 mit Schlufsringen und Hängezapfen aus bronzirtem Gypsfhick

bilden die Decken der Umgangshallen des grofsen Lichthofes (Fig. 395). Letzterer nimmt das Intereffe

des Befchauers befonders in Anfpruch. Er ift fo gefialtet, dafs der Verkehr leicht flattfinden kann und

dem Durchblick volle Freiheit zukommt. Der lichtfpendende Theil der in Bogenform auffteigenden, ab-

gewalmten Decke umfath etwa 2/3 der Grundfläche des Hofes. Zum Schutz gegen die Sonnenfirahlen ift

die Lichtöffnung mit einem künftlerifch ausgebildeten Velum verhängt, und überdies Hi; die Verglafung

der Fläche (bis auf das farbige Glasmofaik der oberen und unteren Umrahmung) mit matt gefehliffenem,

flafchengrünem Glas bewirkt. In Uebereinftimmung mit der milden ruhigen Beleuchtung des Raumes ift

der ganze grofse Raum in harmonifche Farbenwirkung mittels weniger Töne gebracht.

Von der Ausfchmückuug der übrigen Räume feien nur kurz die Glasmalereien der Fenfier und Caf-

fettendecken der Sammlungsfäle. ferner die kunflvollen Eifengufs— und Schmiedearbeiten, Majolika-\Vand-

bekleidungen‚ TerrazzoFufsböden u. dergl. erwähnt. Die Einrichtungen der Bibliothek, des Lefefaales

und'des Hörfaales über dem füdlichen Treppenhaus“°) find fehr bemerkenswerth. Die Decken wurden

feuerficher und nach franzöfifchem Syftem hergeftellt.

3“) Näheres in der in Fußnote 379 (S. 327) angegebenen Quelle.

 


